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Zufrieden und glücklich
Von den Schwaben heißt es, dass ihnen ihr »heiligs 
Blechle« über alles geht: Ihr Auto ist ihnen lieb und 
wert. Die Unversehrtheit des Autos hat höchste Pri-
orität: keine Macke, keine Delle, kein Kratzer – und 
sauber.
Die Heiligkeit Gottes unterscheidet sich vom »heiligs 
Blechle« grundlegend. Gott ist nämlich nicht wie ein 
Museumsstück zu behandeln. In der Bibel lesen wir, 
dass mit Gott verhandelt wird, dass Gott angeklagt 
wird, dass ihm bittere Vorwürfe gemacht werden. 
So unbefangen und »verklemmt«, so wortkarg und 
wortreich, so »trocken« und emotional wie Men-
schen es gelernt haben und gewohnt sind, können 
wir mit Gott reden.
Wenn wir ihn freilich als Herrscher der Welt akzep-
tieren würden, wenn die Erde seine Macht bezeugen 
sollte, dann müssten wir Menschen uns ganz anders 
verhalten. Dann müssten wir unseren Umgang mit der 
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schaftspolitische Verantwortung ermutigt dazu, uns 
selbst und unsere Gesellschaft auf das Reich Gottes 
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Unsere Kirche erhebt ihre Stimme für Menschen am 
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ICH DANKE

Dass wir mit Gott reden können wie mit einem 
Menschen, der uns liebt und den wir lieben.
Dass die Erde genug an Lebensmitteln und Güter 
für alle Menschen hat.
Dass wir so viel zum Leben haben, dass wir teilen 
können ohne Mangel zu leiden.

ICH BETE

Dass Menschen, die Verantwortung tragen und die 
das Sagen haben in der „großen“ und in der „klei-
nen“ Politik, in der Wirtschaft, in den Kirchen, in 
der Gesellschaft Entscheidungen treffen, die den 
Menschen dienen und sie die Möglichkeit haben, 
die Fülle des Lebens zu erfahren.
Dass wir entschieden und vertrauensvoll das 
Gespräch mit Menschen anderer Kultur, anderer 
Religion, anderer Lebensauffassung suchen.
Dass wir mit Freude, Hoffnung, Vertrauen und 
Gelassenheit Menschen begegnen, die bei uns 
Zuflucht suchen.
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Erde grundlegend verändern. – Noch demonstrieren 
wir Menschen unsere Macht gegenüber der Erde und 
zerstören sie und damit unsere Lebensgrundlagen. 
Dabei hat Gott uns die Erde nur als Leihgabe anver-
traut. Die Folgen unserer Machtausübung kennen 
wir: Leid, Gewalt, Hunger, Krieg, Verfolgung, Flucht, 
Umweltkatastrophen, Klimakrise, Trennung in Nord 
und Süd, in arm und reich – und die Unterschiede 
werden immer größer.
Gottes Macht wurde sichtbar in Jesu Ohnmacht an 
Kreuz von Golgatha. Ich bin davon überzeugt: Wenn 
wir Menschen es zulassen, dass die Erde Gottes 
Macht bezeugt, dann wäre unsere Erde voller Friede 
und Gerechtigkeit; und wir würden in einer gesunden 
Umwelt mit vielen ganz unterschiedlichen Menschen 
zufrieden und glücklich zusammen leben.

Hans Martin Renno
Kontakt zum Autor: hans.martin.renno@emk.de

Heilig, heilig, heilig ist der Herrscher der Welt, die ganze Erde bezeugt seine Macht. 
(Jesaja 6,3 GNB)


